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Während der Projektreise in den Kongo hatte CSI-Mitarbeiterin San-
dra die Gelegenheit, einige Projektteilnehmer und ihre Eltern persön-
lich zu treffen. So hat sie unter anderem die elfjährige Iradukunda 
Safari kennengelernt, die im Rahmen des Projekts mit dem Jesuit 
Refugee Service (JRS) eine Grundschule besuchen kann. So wie mehr 
als 1000 andere Kinder, erhält sie das nötige Schulmaterial und die 
Hälfte der Einschreibegebühr wird über das Projekt finanziert. Die 
andere Hälfte müssen ihre Eltern tragen, da es CSI wichtig ist, die 
Eltern direkt in das Projekt mit einzubinden. 

Iradukundas Eltern kommen aus Nyamaboko nahe der Stadt Masisi, 
mussten ihre Heimat jedoch 2006 aufgrund von Rebellenangriffen 
und anhaltenden Spannungen zwischen den Hutus und den Hundés 

verlassen. Seit 12 Jahren lebt die Familie nun im Flüchtlingscamp 
Mugunga 1: „Wir leben in sehr schwierigen Verhältnissen, in einer 
heruntergekommenen Hütte. Wir haben kaum etwas zu essen und 
kein fließendes Wasser. Wir müssen zum etwa 3 km entfernten Kivu-
See marschieren, um Wasser zu holen. Regelmäßig ertrinken Flücht-
linge im See“, wissen die Eltern von Iradukunda zu berichten. Familie 
Safari wartet nach mehr als 10 Jahren im Flüchtlingscamp immer 
noch darauf, irgendwann nach Nyamaboko zurückkehren zu können, 
leider ist dies jedoch aufgrund der angespannten Sicherheitslage 
nicht möglich.  

Um etwas Geld für die Familie zu verdienen, geht Iradukundas Vater 
im Virunga-Nationalpark Brennholz machen, während seine Frau 
für umgerechnet 0,25 € pro Sack Holzkohle transportiert. Trotz der 
harten Arbeiten haben Iradukundas Eltern große Mühe, ihren Anteil 
an den Schulgebühren (umgerechnet 20 €/Jahr) zu bezahlen. Da sie 
jedoch wissen, dass Bildung der Schlüssel in eine bessere Zukunft ist 
und dass auch sie ihren Beitrag leisten müssen, werden sie auch wei-
terhin hart dafür arbeiten, dass Iradukunda zur Schule gehen kann! 

Wie Sie sehen, hat dieses Projekt einen reellen Einfluss auf das 
Leben der Projektteilnehmer, denn ohne die Unterstützung von außen 
wäre es für Iradukundas Eltern, so wie für viele andere Eltern unmög-
lich, ihren Kindern eine gute Bildung zu bieten. Helfen Sie uns auch 
weiterhin, benachteiligten Kindern eine gute Bildung zu ermöglichen 
und ihnen so den Sprung in eine bessere Zukunft zu erleichtern! 

Vielen Dank für Ihre wertvolle Unterstützung!

Eine Projektteilnehmerin stellt sich vor: Iradukunda

Iradukunda mit ihren Eltern und JRS-Mitarbeiterin Mireille
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